
Kurz notiert

Marktoberdorf: Agenda Rad- und
Wandergruppe trifft sich
Die Agenda Rad- und Wander-
gruppe Marktoberdorf trifft sich
am Donnerstag, 16. Juli, um 9 Uhr
am Hallenbad zum Radeln und
Wandern. Auskunft unter Tel.
08342/40528 und 08342/899755.

Kirche

Seeg: Abendmesse in St. Ulrich
entfällt
Die Abendmesse am Mittwoch, 15.
Juli, um 19.15 Uhr in der Pfarrkir-
che St. Ulrich in Seeg entfällt.

Erst gemeinsam Zutaten geerntet, dann gekocht
Öko-Modellregion Ostallgäu hat zusammen mit der Wildnismanufaktur aus Aitrang zu einem besonderen

Kocherlebnis nach dem Motto „Farm to table“ eingeladen.

Aitrang/Kaufbeuren/Ostallgäu Die
Öko-Modellregion Ostallgäu hat
gemeinsam mit der Wildnismanu-
faktur aus Aitrang Köchinnen und
Köche aus der Region zu einem be-
sonderen Kocherlebnis eingeladen.
Die Teilnehmer kochten laut einer
Pressemitteilung nicht nur ge-
meinsam, sondern ernteten zuvor
auch selbst die Zutaten. Es ging
dabei darum, den Bezug zum Ur-
sprung der Lebensmittel zu veran-
schaulichen. Die Veranstaltung
„Farm to Table“ zog der Mitteilung
zufolge Gastronominnen und Gas-
tronomen aus dem gesamten All-
gäu ins Ostallgäu.

Zum Auftakt trafen sich die
Teilnehmer bei der Wildnismanu-
faktur in Aitrang, wo sie zunächst
die Pilzproduktion besichtigten,
die sich derzeit im Aufbau befin-
det. Anschließend wurde im Ge-
müsegarten frisches Gemüse und
Wildkräuter wie Wilde Melde oder
Wilder Portulak geerntet. Danach
ging es weiter nach Kaufbeuren in

das Genussatelier von Adrien Hur-
ninge. Dort wurden die geernteten
Zutaten sowie Shiitake und Kräu-

Chancen und Herausforderungen
einer stärkeren Regionalität im
Gastronomiebetrieb, wie es in der
Pressemitteilung heißt.

Die Köchinnen und Köche
machten dabei deutlich, dass die
Motivation für mehr Regionalität
groß sei. Gäste fragten zunehmend
nach Herkunft und Qualität der
Lebensmittel und schätzten au-
thentische Geschichten zu den
Produkten. Regionale Zutaten bö-
ten die Chance, „sich gastrono-
misch zu profilieren und besonde-
re Geschmackserlebnisse zu schaf-
fen“. Die Veranstaltung zeigte da-
her laut der Pressemitteilung, wie
wichtig der persönliche Austausch
ist und welchen Beitrag er für eine
stärkere regionale Zusammenar-
beit leisten kann.

Die Veranstaltung „Farm to Ta-
ble“ fand im Rahmen des Projekts
„Mahlzeit“ statt, das durch die Ro-
bert Bosch Stiftung im Rahmen ih-
res Programms „Zukunft aufge-
tischt“ gefördert wird. (pm)

Ostallgäuer Erzeuger sowie Kö-
chinnen und Köchen auch mitei-
nander aus und diskutierten über

terseitlinge gemeinsam zu beson-
deren Gerichten verarbeitet. Dabei
tauschten sich die regionalen

Die Köchinnen und Köche beim „Farm to table“-Event bei der Wildnismanufaktur. Foto: Daniel Delang

Untrasrieder treffen
Aigner und Kaufmann

Politische Fahrt der CSU
nach München

Untrasried/Ostallgäu Eine Delegation
von Bürgerinnen und Bürgern aus
Untrasried um den langjährigen
Bürgermeister Alfred Wölfle und
Amtsinhaber Markus Wintergerst
hat kürzlich gemeinsam mit weite-
ren Gruppen aus dem Landkreis
die Bayerische Staatskanzlei und
den Landtag erkundet. Bei der po-
litischen Bildungsfahrt auf Einla-
dung des CSU-Abgeordneten An-
dreas Kaufmann stand laut einer
CSU-Pressemitteilung der Dialog
über Themen, die die Kommune
und den Landkreis bewegen, im
Zentrum.

Im Bericht aus seiner Arbeit in
den Ausschüssen für Wirtschaft
und Europa betonte Kaufmann,
dass Politik an der Lebensrealität
gemessen werden müsse. Konkret
erläuterte er das Verfahren hinter
der EU-Entwaldungsverordnung
und deren Auswirkungen auf die
Forstwirtschaft sowie die Privile-
gierung des Leitungsbaus beim
Netzausbau. „Meine Aufgabe im
Landtag ist es, unsere Politik so zu
steuern, dass die Lösungen praxis-
tauglich für unsere Heimat sind“,
resümierte Kaufmann seine Aus-
schussarbeit.

Besonders intensiv diskutierten
die Untrasrieder über das bayeri-
sche Schulsystem. Kaufmann und
seine Gäste waren sich laut der
Pressemitteilung einig: Die duale
Ausbildung und die Mittelschulen
sind das Rückgrat des ländlichen
Raums. Mit Angelika Schorer be-
gleitete auch Kaufmanns Vorgän-
gerin die Gruppe. Abgerundet
wurde der Tag durch einen Besuch
von Landtagspräsidentin Ilse Ai-
gner, die die Bedeutung des Aus-
tauschs mit den Bürgerinnen und
Bürgern hervorhob.  „Dass so viele
engagierte Bürgerinnen und Bür-
ger den Weg nach München gefun-
den haben, freut mich sehr“, be-
tonte Kaufmann. (pm)

Bei einer politischen Fahrt nach
München diskutierte die Untrasrie-
der Delegation mit Andreas Kauf-
mann über aktuelle Themen und traf
mit Landtagspräsidentin Ilse Aigner
zusammen. Foto: Simon Haslach

Marktoberdorf

Film „Lilly und die Kängurus“
entfällt am Samstag
Der Film „Lilly und die Kängurus“
in der Filmburg Marktoberdorf
entfällt am Samstag, 18. Juli, um 13
Uhr. Um 14.30 Uhr findet die Er-
öffnung des Kinderkinofestes (Ki-
KiFe) statt. (pm)

Blickpunkte

„Kultur lebt von Menschen“
... von Menschen wie Jürgen Schwarz. Mehr als ein Vierteljahrhundert prägte er die Bayerische Musikakademie

Marktoberdorf und den Bayerischen Musikrat. Bei seinem Abschied zeigt sich: Er hat mehr als Spuren hinterlassen.

Von Stefanie Gronostay

Marktoberdorf Über eine Stunde
lang würdigten Weggefährten, Po-
litiker und Kulturschaffende sein
Wirken. Sie nennen ihn Wegberei-
ter, Vernetzer, Sänger, Chorleiter,
Unternehmer und Kommunikator.
Dann trat schließlich der Mann auf
die Bühne, dem all diese Zuschrei-
bungen galten: Jürgen Schwarz.
Mehr als ein Vierteljahrhundert
hat er die Bayerische Musikakade-
mie Marktoberdorf und den Baye-
rischen Musikrat (BMR) geprägt.
Als er an diesem Nachmittag ins
Publikum blickte, sagte er jedoch
ganz schlicht: „Ich war einfach zur
richtigen Zeit am richtigen Ort
und durfte mein Engagement ein-
bringen.“ Ein Satz, der viel über
den Menschen verrät, der sich nun
in den Ruhestand verabschiedet.

In der Bayerischen Musikakade-
mie ging am Wochenende eine Ära
zu Ende –„eine Ära der Schwarzar-
beit“, witzelte Andreas Horber, Ge-
schäftsführer des BMR. Der Baye-
rische Musikrat feierte im Rahmen
eines Festaktes Abschied und Neu-
beginn zugleich. Denn auf Schwarz
folgt Michael Pfaffenzeller - „einer
der nächsten Kämpfer für die Mu-
sik“, wie es BMR-Präsident Bernd
Sibler formulierte.

Jürgen Schwarz selbst wusste
vorab nicht, was auf ihn zukommt.
Ihm wurde vorher lediglich gesagt,
dass er sich den Termin freihalten
soll. „Ich bin total geflasht“, sagte
er dann mit Blick auf die zahlrei-
chen Gäste im Richard-Wengen-
meier-Saal. Nicht nur viele, son-
dern auch hochrangige Vertrete-
rinnen und Vertreter aus Politik,
Kultur und Gesellschaft, auch Fa-
milie und Freunde hatten ihren
Weg in die Musikakademie gefun-
den. Sie alle haben mit Jürgen
Schwarz zu tun gehabt – und sie
alle hatten ihre ganz persönlichen
Geschichten zu erzählen.

„Jürgen Schwarz ist einer der
großen Protagonisten der Musik-
szene“, formulierte Bernd Sibler.
„Es war ihm immer ein Anliegen,
Akzente für die Menschen zu set-
zen, die nicht in der ersten Reihe
stehen.“ Als „verlässlichen und
hochkompetenten Partner“ be-
schrieb ihn Ministerialrätin Ange-
lika Kaus: Wenn Jürgen Schwarz in
einer Besprechung dabei gewesen
war, hatte sie keine Bedenken. „Ich
wusste, alles ist hervorragend vor-
bereitet und steht auf ganz stabi-

Richtige für die Stelle ist. Und auch
Pfaffenzeller habe, als er die Stel-
lenausschreibung gesehen hat,
nicht lange gezögert. „Ich freue
mich auf die Zusammenarbeit“,
sagte er. Die vergangenen Tage
durfte er bereits den Blick des Jür-
gen Schwarz kennenlernen. „Hin-
ter jedem Detail steckt etwas. Es ist
unheimlich spannend“, sagte Pfaf-
fenzeller.

 Andreas Horber brachte es
schließlich auf den Punkt: „Manche
Menschen hinterlassen große
Fußstapfen, andere breite Wander-
wege. Jürgen Schwarz hat sich für
Zweites entschieden.“ Dass Pfaffen-
zeller in seiner Bewerbung angege-
ben hatte, gerne zu wandern, dürfte
ihm beim Antritt dieser Nachfolge
durchaus zugutekommen.

schen sind das Zuckerl in der Ge-
sellschaft, und dafür brenne ich.“
Das sieht auch der BMR so. Sibler
überreichte Jürgen Schwarz als
„Mann der Musik“ den Silbernen
Wirbel, mit dem der Bayerische
Musikrat besondere Verdienste um
die Musik in Bayern auszeichnet.

Auch im Ruhestand wird sich
Schwarz weiter engagieren. Er
wird weiterhin im Präsidium des
BMR und beim Chorverband Baye-
risch-Schwaben wirken. Sein Büro
in der Musikakademie hat bereits
Michael Pfaffenzeller bezogen. Er
stammt aus Oberammergau und
sei ein Mensch, der die Kunst der
Musik ebenso beherrsche wie das
Kalkulieren, sagte Sibler. Beim
Bayerischen Musikrat sei man sich
schnell einig gewesen, dass er der

fangs habe sich kaum jemand für
die Akademie interessiert, erinner-
te Sibler. Schwarz hätte sich ge-
genüber dem Ministerium durch-
gesetzt, sich für die Laienmusik-
förderung starkgemacht. Anfang
der 2000er-Jahre änderten sich die
Strukturen. Eine Projekt-GmbH
des Bayerischen Musikrates gab in
der Musikakademie fortan den
wirtschaftlichen und rechtlichen
Rahmen vor - mit Jürgen Schwarz
als Geschäftsführer.

Jürgen Schwarz selbst nannte es
„musikalische Menschenbildung“.
Menschen, die Musik machen, ler-
nen, aufeinander zu hören. Sein Ziel
sei immer gewesen, das Beste für
die Gesellschaft zu bewirken – mit
Vertrauen und Kommunikation,
sagte Schwarz. „Musikalische Men-

lem Fundament.“ Und dann war da
Bürgermeister Michael Eichinger,
der von Schwarz den Rat bekam:
Kultur lebt nicht nur von Konzer-
ten und Zuschüssen, sondern von
Menschen. „Jürgen Schwarz hat
zugehört, Menschen zusammen-
gebracht und Lösungen gefun-
den.“

1999 war Jürgen Schwarz an die
Musikakademie Marktoberdorf ge-
kommen, eine von drei in Bayern.
Dort arbeitete er eng mit Dolf Ra-
bus, dem langjährigen Leiter der
Akademie, zusammen. Die überre-
gionale Bedeutung der Musikaka-
demie sei ihm zuerst aufgefallen,
erzählte Schwarz 2024 im Inter-
view. Damals feierte die Akademie
ihr 40-jähriges Bestehen - keine
Selbstverständlichkeit. Denn an-

All die Jahre an Jürgen Schwarz’ Seite: Monica Schwarz (rechts). Zusammen lieben und leben sie die Musik - ob im Chorverband Bayerisch-Schwaben oder im
Vokalensemble Animato. Künftig wird ihr Mann wohl das „Facility Management“ zu Hause übernehmen, witzelte Monica Schwarz. In die Fußstapfen ihres Man-
nes tritt Michael Pfaffenzeller (links), der mit seinen Eltern und seiner Frau Valerie beim Festakt war. Fotos: Peter Roth

Für Musik sorgten Madeleine Maier (Gesang) und Stefan Wolitz (Klavier) sowie
ein Bläserensemble der Berufsfachschule für Musik Krumbach.

Schwarz bekam eine von Bildhauer Bruno Wank gefertigte Platte mit der Auf-
schrift: „Poliere diese Fläche so lange, bis Du zu zufrieden bist.“
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